


Ich bin dankbar für …





Als „Hoffnung“ bezeichnet man in Christlicher Denkweise die zuversichtliche Erwartungshaltung, 

dass etwas Positives passieren wird, auch wenn es darüber keine Gewissheit gibt. 

Im Zentrum der christlichen Hoffnung steht dabei der Glaube an Auferstehung. 



Hoffnung hat in anderen Kulturen oder hatte zu anderen Zeiten auch andere Prägungen:

In der arabischen und griechischen Antike hat Hoffen auch „Loslassen“ und geschehen lassen

von Gutem und Schlechten gemeint. 

Im Alten Testament und in den frühen Texten des neuen Testaments wurde Hoffnung als Haltung

für das jetzige Leben gedacht. Später wurde immer stärker die Hoffnung auf ein 

(besseres) Jenseits betont und hat sich so das ganze Mittelalter gehalten. 

In der Neuzeit wurde Hoffnung wieder mehr als Aufforderung und Ermutigung 

zum konkreten Handeln in der Welt verstanden. 



In Jesus hat Gott auf besondere Weise menschliche Züge angenommen. 

Jesus hat sein Leben auch als Impuls dafür gesehen, 

an den praktischen Verwirklichungen innerweltlicher Hoffnung mitzuarbeiten –

Auf diese Weise können auch wir ihm nachfolgen: 

Mitarbeiten an der Verwirklichung innerweltlicher Hoffnungen. 





Ohne Hoffnung 
gibt es keinen Fortschritt.

Dalai Lama (*1935)



Hoffnung ist Kraft. 
Es ist soviel Energie in der Welt, 
als Hoffnung drin ist.

Albert Schweitzer (1875 - 1965)



Die Sonne ist mir oft verloschen, 
aber wieder aufgegangen. 
Und je öfter sie verloschen ist, 
je heller und schöner 
ist sie wieder aufgegangen.

Jakob Böhme (1575 - 1624)



Hoffnung haben 
ist arbeiten für die Zukunft.

Friedrich Naumann (1860 - 1919)



Die kleinste Hoffnung ist besser 
als die schlimmste Befürchtung.

Mark Twain (1835 - 1910)



Hoffen heißt, 
allem Elend dieser Welt ein 
„Trotzdem“ entgegenzuschleudern.

Peter Cerwenka (1942 - 2020)



Ein Funken Hoffnung
entzündet Freudenfeuer
in Menschenherzen

Erhard Horst Bellermann (*1937)



Die größte Hoffnung bewirkt 
nicht so viel wie die kleinste Tat.

Ernst Reinhardt (*1932)



Die Hoffnung dient dazu, 
uns das Leben 
zu erwärmen, zu erhellen.

François de La Rochefoucauld (1613 - 1680)



Ein paar Minuten Zeit für meine Gedanken:

Welche meiner Hoffnungen haben sich schon erfüllt?

Worauf möchte ich zur Zeit hoffen?

Wobei möchte ich vom Hoffen ins Tun kommen?



Vater unser …





• Wenn Menschen unsere Hilfe brauchen -
Lass uns hoffnungsvoll den Weg mit ihnen gehen.

• Wenn Frauen, Männer, Kinder in vielen Ländern unter Unterdrückung leiden –

Lass sie hoffnungsvoll an eine bessere Zukunft glauben.

• Wenn uns Sorgen um Frieden und Klimakrise belasten –

Lass uns hoffnungsvoll gemeinsam an Frieden und Nachhaltigkeit arbeiten.

• Wenn wir uns Sorgen um unsere Gesundheit machen –

Lass uns hoffnungsvoll einen nächsten Schritt zur Verbesserung gehen.

• Wenn wir sorgenvoll unserem Lebensende entgegenblicken –

Lass uns unseren Weg gehen in der Hoffnung, dass alles recht wird.





Sei gesegnet durch Menschen, die dir sagen:
Danke, dass es dich so gibt, wie du bist.

Sei gesegnet mit Mut, an deine Grenzen zu gehen,
mit Träumen, die sich erfüllen, und mit Güte, um anderen zu verzeihen.

Sei gesegnet mit Neugierde, auch hinter Fassaden zu schauen,
mit Hartnäckigkeit, die nicht verletzt und mit Vertrauen, das stärkt.

Sei gesegnet mit Geduld für den richtigen Moment, 
sei gesegnet durch Türen, die sich öffnen, wenn du die Klinke drückst, 
und sei gesegnet mit der Zeit, Schönes zu genießen.

Sei gesegnet mit Zufriedenheit mit dir selbst,
mit Hoffnung, dass sich alles fügt,
mit Liebe, die herausfordert, aufrichtet und glücklich macht.

frei nach GERNOT CANDOLINI
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